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      Menace

      Januar

      „Jesus, bitte sag mir, dass du das heute Abend nicht anziehst.“

      Bei dem Geräusch der zu tiefen Stimme meines Achtzehnjährigen drehe ich mich um. Wie es mir mittlerweile immer öfter passiert, halte ich inne und genieße den Moment. In ein paar Monaten wird er nicht mehr hier sein, um sich über meine Kleidung lustig zu machen.

      Gott, wann ist Caleb zu dem Mann geworden, der jetzt vor mir steht? Älter, als ich war, als er schreiend und zitternd auf die Welt kam. Ich erinnere mich noch, wie sie ihn in meine Arme legten und mir sagten, ich sei für sein ganzes Leben verantwortlich. Er war so winzig, und ich erinnere mich, wie ich zur Krankenschwester aufsah und fragte, ob es okay sei, ihn zu halten. Als bräuchte ich eine Erlaubnis oder so. Ich habe die Verantwortung, ihn großzuziehen, ernst genommen – weil ich es wollte –, aber auch, weil niemand anderes da war. Er und ich, wir haben einen langen Weg zurückgelegt.

      „Was ist damit falsch?“ Ich drücke meine Hände gegen meine Brust und glätte das Hemd.

      Er rollt mit den Augen, während ein Grinsen seine Mundwinkel nach oben zieht. Bei dieser Bewegung ist es, als würde ich in einen Spiegel schauen und mich selbst sehen. „Alles, Dad, alles.“

      „Dann hilf mir doch mal. Ich war seit Ewigkeiten nicht mehr auf einem Date.“ Zumindest nicht auf einem, bei dem ich die Frau selbst gefragt habe und nicht von jemandem mit guten Absichten verkuppelt wurde. Dieses Date hier? Das ist ganz meins. „Du warst gestern Abend selbst auf einem. Zeig mal deine Magie.“

      Im Nachhinein wird mir klar, dass dies wahrscheinlich der Moment war, in dem ich die Kontrolle über die Situation völlig verloren habe.
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        * * *

      

      Ich bin normalerweise nicht nervös. Als Mitglied des Moonshine Task Force muss ich die Ruhe bewahren, aber heute Abend, während ich vor einem Restaurant in Birmingham stehe, zittern meine Hände, und meine Handflächen schwitzen. Ich reibe die Handballen an den Jeans, die Caleb mich dazu gebracht hat anzuziehen, und verschränke die Stiefel an den Knöcheln. Die Schuhe, die er auch empfohlen hat, weil ich in meiner eigenen Wahl zu sehr wie ein Dad aussah. Ich muss zugeben, dass das, was er mir angezogen hat, die Muskeln zeigt, an denen ich hart arbeite, aber gleichzeitig fühle ich mich ein bisschen wie ein Angeber. Ich war noch nie der Typ, der mit irgendetwas protzt. Ich halte mein Handy fest und schaue nervös darauf, auf der Suche nach einer Nachricht, dass sie vielleicht zu spät kommt, oder sogar einer, dass sie absagt.

      Doch als ich das unverkennbare Klacken von High Heels auf dem Pflaster höre, blicke ich auf und danke dem Himmel dafür, dass Caleb mich dazu gebracht hat, mich umzuziehen. Ich stoße mich von der Wand ab und gehe langsam auf die Frau zu, die auf mich zukommt.

      Karina – die ich heute Abend dank des Dating-Profils, das Caleb für mich erstellt hat, treffe – war auf ihrem Profilbild süß. Ihre anderen Bilder waren verspielt, eines oder zwei davon sexy, aber verdammt, mein Kiefer droht gleich auf den Boden zu fallen. Fleisch und Knochen sind in diesem Fall so viel schöner als Fotografie. Die Frau, die mit einem Hüftschwung in hautengen Jeans auf mich zukommt, ist die pure Anziehungskraft. Ich bin nicht der Typ Mann, der auf super feminine Frauen steht. Ich stehe nicht auf Kleider und Blumenmuster, ich stehe auf Jeans, Shirts, Leder, und alles, was diese Frau trägt, macht mich an.

      Zum ersten Mal seit Jahren erlaube ich meinen Augen, sich ernsthaft an einer Frau zu weiden, an dem Bild, das sie abgibt, während sie die Distanz zwischen uns verschlingt. Ich beginne oben an ihrem Kopf und finde Gefallen an den zerzausten Locken, die so aussehen, als hätte sie gerade wilden Sex gehabt. Die Lichter des Parkplatzes verleihen ihr in der frühen Abenddämmerung des Januars einen ätherischen Schimmer. Sie ist einer dieser seltenen Fälle, bei denen die Haare nicht wirklich blond oder natürlich braun aussehen. Weiter unten ist ihr Gesicht nicht wie gemalt, und ich spreche ein stilles Dankgebet dafür. Das weiße Shirt, das sie unter einer schwarzen Lederweste trägt, ist eng genug, um ihre Kurven darunter zu erahnen. Telefonnummern und Vornamen sind alles, was wir neben den Bildern auf der Website ausgetauscht haben, und ich brenne darauf, ihre Stimme zu hören.

      „Karina?“ Ich gehe auf sie zu, die Hand ausgestreckt.

      Sie bleibt vor mir stehen, streckt ihre eigene Hand aus, ein selbstbewusstes Lächeln auf dem Gesicht. Ich liebe Frauen, die selbstbewusst sind, aber sich dennoch verletzlich zeigen können. Ihre gelassene Art verschafft ihr bereits Bonuspunkte bei mir. „Mason?“

      Ihre Stimme ist rau; sie klingt, als hätten wir gerade eine Runde Bett-zertrümmernden Sex gehabt, ihr Akzent ist nicht südlich, eher nördlich, aber er passt zu ihr. Sie klingt fast so, wie ich es mir vorgestellt hatte. Unsere Hände greifen ineinander, und verdammt, in der Ferne explodieren Feuerwerke. Bei Gott, ich spüre mehr Chemie, wenn sich unsere Handflächen berühren, als bei den letzten drei Frauen, mit denen ich verkuppelt wurde. Einige davon hatte ich mehr als einmal getroffen, mit einer hatte ich sogar geschlafen, aber diese Frau; sie begeistert mich. Ehrlich gesagt mehr als jede andere Frau in meiner Vergangenheit.

      „Schön, dass du es geschafft hast.“ Ich lasse ihre Hand los, bevor ich meine in die vorderen Taschen meiner Jeans stecke, um sie davon abzuhalten, sie zu berühren. Sie würde es wahrscheinlich nicht mögen, innerhalb von zwei Minuten nach unserem Treffen betatscht zu werden.

      „Ich habe noch nie jemanden persönlich von der App getroffen.“ Sie schiebt eine Locke, die an ihrem Lipgloss klebt, zurück, während wir in der kühlen Nachtluft stehen und uns ansehen. Die Art, wie sie mich langsam von oben bis unten mustert, bevor ihre Augen auf meinen ruhen, jagt mir einen Schauer über den Rücken.

      „Ich auch nicht“, gebe ich zu. „Aber ich dachte, jemand muss mir die Jungfräulichkeit nehmen. Da kann es genauso gut eine umwerfende Frau wie du sein.“

      Ihre Augen wandern erneut meinen Körper hinauf und hinab, was mich daran erinnert, wie ich sie betrachtet hatte. „Ich kann nicht sagen, dass ich enttäuscht bin. Hätte ich gewusst, dass es alleinerziehende Väter wie dich gibt, hätte ich es vielleicht schon früher versucht.“

      Ein Gefühl der Freude breitet sich in meinem Magen aus; ich werde es nie jemandem zugeben, aber ich habe so viele in meinem Leben enttäuscht, dass ihre Worte mich das Gefühl geben, endlich etwas richtig gemacht zu haben.

      „Sollen wir?“

      Mit meinen besten Manieren öffne ich die Tür für sie und lege meine Hand leicht auf ihren unteren Rücken, während wir den Eingang durchschreiten. Als wir Platz nehmen, kann ich nur hoffen, dass dieser Abend nicht die größte Zeitverschwendung aller Zeiten wird.
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        * * *

      

      „Sie machen gleich zu.“ Ich deute auf den nun leeren Speisesaal und beobachte, wie einige der Kellner bereits anfangen, ihre Bereiche zu staubsaugen, Tische abzuwischen und Stühle zu stapeln.

      „Ich schätze, wir sollten gehen.“ Karina verschränkt ihre Beine und steht vom Tisch auf. Wir hatten schon vor einer Stunde bezahlt, aber wir hatten so viel Spaß beim Reden über unsere Lieblingsserien und Musik, dass keiner von uns gehen wollte. Es war schön, heute Abend nicht den üblichen schweren ersten Date-Kram mit ihr zu haben. Das hier war lustig, das beste erste Date, das ich je hatte, und etwas, von dem ich nicht wusste, dass ich es brauchte.

      „Ja, ich denke, wir sollten gehen.“ Ich stehe mit ihr auf, greife in meine hintere Hosentasche, um mein Portemonnaie herauszuholen, und lasse ein großzügiges Trinkgeld da. Wir hatten den Tisch den ganzen Abend über besetzt, und nicht einmal hatte die Kellnerin so getan, als wären wir lästig. „Lass mich dich zu deinem Auto bringen.“

      Die Tatsache, dass sie unter einer Sicherheitsbeleuchtung geparkt hat, gibt ihr Pluspunkte bei mir. Wir haben zwar nie über Berufe gesprochen, aber ich möchte jetzt nicht mit Sicherheitsvorkehrungen anfangen. Sie muss sicherlich keinen abgeklärten Polizisten hören, der ihr die Do's und Don'ts der nächtlichen Sicherheit erklärt. Nichts ist wohl weniger sexy.

      „Mason.“ Sie hält mich mit einem Zug an meiner Hand zurück. „Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber ich möchte, dass dieser Abend nicht endet.“

      Ich ziehe sie in meine Arme und lege einen Arm um ihre Taille. „Möchtest du mit mir fahren?“ Ich deute auf meinen Jeep, hoffe wie verrückt, dass sie ja sagt, und weiß doch, dass es wahrscheinlich eine schlechte Idee ist. Scheiß drauf; ich habe schon schlechtere Entscheidungen getroffen.

      Das Nicken ist kaum wahrnehmbar, aber es ist da. Händchen haltend gehen wir über den Parkplatz zurück zu meinem Jeep, der ebenfalls unter einem Licht steht. Er wirkt wie ein Leuchtturm in dieser Nacht, und irgendetwas sagt mir, dass mein Leben nie wieder dasselbe sein wird.

      karina

      Mein Herz klopft, als er mich über den Parkplatz zu dem männlichsten Jeep zieht, den ich je gesehen habe. Es ist ein Viertürer mit Schlammspuren an den Kotflügeln; ein großer Reifen ruht auf der Heckklappe. Hier und da gibt es Chromteile, und die Farben scheinen schwarz und dunkles Kirschrot zu sein. Rundum sexy.

      „Du magst es also, schmutzig zu werden, was?“ Ich hatte nicht vorgehabt, den Satz so zu formulieren, wie er herauskam, aber jetzt, da er gesagt ist, nehme ich ihn auch nicht zurück. Ich deute auf den Schlamm, der an den Lackstreifen klebt, und neige meinen Kopf zu den Reifen, die mit Lehm bedeckt sind.

      Seine dunklen Augen treffen meine, und ein Lächeln breitet sich langsam auf seinem bartstoppeligen Gesicht aus. Ich habe das Gefühl, dass er sich für unser Date nicht rasiert hat, und ich bin zu hundert Prozent einverstanden damit. „Das tue ich.“ Seine Stimme ist tief, während er mich zur Beifahrerseite führt und die Tür für mich öffnet. „Aber der Schmutz, von dem du sprichst, ist meinem Sohn und einigen seiner Freunde zu verdanken.“

      Wie süß ist das denn? Er ist mit seinem Sohn im Schlamm gefahren. Es war wahrscheinlich der Traum des Kleinen, der in Erfüllung ging. Bevor ich weitergehe, will ich sicherstellen, dass da nicht irgendeine Frau im Hintergrund lauert, die einen Fatal Attraction-Plan für den Vater ihres Kindes hat. „Stehst du gut mit seiner Mutter? Ich weiß aus deinem Profil, dass du nicht verheiratet oder geschieden bist.“

      Ein schmerzlicher Ausdruck huscht über sein Gesicht. „Sie ist nicht im Bild, hat ihn seit er ein Baby war, nicht mehr gesehen. Ich bin in der reinsten Form des Wortes ein alleinerziehender Vater.“

      Er hilft mir in den Jeep, dann drehe ich mich auf meinem Sitz um. „Nun, ich persönlich bin froh, dass du heute Abend wegkonntest.“ Es muss schwer für ihn sein, einen Babysitter zu finden – oder einen Babysitter, der ihn nicht anbaggert, denn mein Gott, dieser Mann ist heiß.

      „Ich auch.“ Er lehnt sich so weit herein, dass unsere Körper sich berühren. Endlich, vollständig. Es ist über ein Jahr her, seit ein Mann mich berührt hat. Nachdem ich vor meiner Hochzeit gedemütigt wurde, habe ich Männer gemieden, bis ich die Dating-App heruntergeladen habe. Aber da ist etwas an diesem Mann, an der Art, wie er mich berührt, wie er mich ansieht, die Aufregung, die ich seit dem Moment in meinem Bauch spüre, als ich ihn heute Abend auf mich warten sah. Ich sehne mich nach dieser körperlichen Verbindung, und bevor ich es merke, habe ich die Lücke zwischen uns geschlossen und unsere Lippen miteinander verschmolzen.

      Ein überraschtes Mmm entweicht seiner Kehle. Es ist ein Grunzen, heiser und voller Sinnlichkeit. Es jagt mir Gänsehaut über den ganzen Körper, und ich weiß in diesem Moment, als ich seine großen Hände spüre, die sich um meine Hüften legen, dass ich verloren bin.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Eines Tages in der Zukunft wird mich jemand fragen, wie ich auf dem Rücksitz eines Jeeps in einem Restaurantparkplatz in Birmingham, Alabama, mit dem heißesten Date gelandet bin, das ich je hatte. Wenn sie mich das fragen, werde ich ehrlich sein: Ich habe absolut keine Ahnung, wie es passiert ist. Einen Moment knutschten wir, er stand außerhalb des Fahrzeugs, lehnte sich an meinen Körper, meine Beine gespreizt, um ihm Platz zu geben. Im nächsten Moment kämpften unsere Finger darum, uns so viel und so schnell auszuziehen, wie der Raum, den wir besetzten, es im Rücksitz zuließ.

      „Ich mache das normalerweise nicht“, keuche ich, während seine raue Handfläche meinen Bauch hinaufwandert, bis sie auf den Spitzen meines BHs landet.

      Er nimmt seine Lippen von meinem Hals, beißt leicht mit seinen Zähnen zu und flüstert mir ins Ohr. „Darf ich?“

      Es dauert viel länger, als ich zugeben möchte, bis ich begreife, dass er um Erlaubnis bittet, die Spitze nach unten zu schieben. Was für ein verdammter Gentleman. „Oh, bitte.“ Ich neige meinen Kopf nach hinten, gebe ihm die vollständige Kontrolle darüber, wo er diese Lippen von sich hinlegen möchte. Ich biete meinen Hals und jeden anderen Teil, den er verschlingen möchte, dar.

      „Gott, ich wünschte, ich wäre kleiner“, stöhnt er, als er einen seiner Unterarme unter meinen Oberschenkel schiebt und ihn anhebt, um mehr Platz zu schaffen.

      „Nein, verdammt nein, sei nicht kleiner. Sei nicht kleiner, sei nichts…“ Oh Jesus, er reibt sich jetzt an mir. Ich atme kurz keuchend aus, greife mit meinen Nägeln nach seinen Schultern und wünschte, wir hätten ein Bett, um das hier zu tun. „Sei nichts anderes als das, was du bist.“ Ich lege mein Bein um seine Hüfte, drücke meine Ferse in seinen Hintern und brauche die Reibung unserer Körper, die sich aneinander schmiegen.

      Er verlässt meinen Hals, bewegt sich dorthin, wo meine harte Brustwarze gegen den Stoff meines Shirts drückt. Ich möchte es hochheben, meinen ganzen Körper seinen Augen preisgeben, nach unten schauen und sehen, wie seine Lippen sich um mein Fleisch schließen. Aber er hält meine Hände auf, als ich anfange, mein Shirt zu heben.

      „Will nicht wegen unanständiger Entblößung verhaftet werden“, knurrt er, während er die harte Spitze durch den Stoff nimmt und seine Zunge darum kreisen lässt.

      Diese Bewegung ist eine der erotischsten, die jemals mit mir gemacht wurde. Ich kann die Bewegung spüren, aber nicht die Feuchtigkeit seines Speichels, bis er durch das Baumwolltuch sickert. „Oh ja!“ Ich greife mit meinen Fingern in sein Haar, drücke mich in seinen Mund, zittere, als ich das Kratzen seiner Zähne spüre.

      Es gibt ein Gewirr von Aktivitäten, bei dem innerhalb weniger Minuten ein Schuh ausgezogen wird, eine Hose, eine Seite meines Slips heruntergeschoben wird, um mir ein wenig Bewegungsspielraum zu geben, und seine Jeans unter seinen Hüften liegen. Als ich die samtige Härte seines Schwanzes an meinem Oberschenkel spüre, greife ich hinunter, lege meine Finger um den Umfang. Er ist heiß und hart, die Haut über der Spitze straff gespannt. Beide stöhnen laut. Blind greift er in seine Gesäßtasche. Als ich das unverkennbare Rascheln eines Kondomwrappers höre, benutze ich meine Handfläche, um ihn zu wichsen.

      „Mach nicht zu schnell.“ Seine Stimme ist guttural, als hätte er Kies geschluckt oder eine Packung Zigaretten geraucht.

      „Zu schnell gibt es nicht.“ Ich öffne meine Augen, beobachte ihn, beobachte mich, während ich weiterhin seinen Schwanz reibe.

      „Doch, Süße. Es wird der Moment sein, in dem ich mich über deinen glatten Oberschenkel ergieße, denn das ist das Heißeste, was ich seit langer Zeit gesehen habe.“

      Ich frage mich, wie lange es für ihn her ist. Geht er nach der Arbeit direkt nach Hause und ist ein guter Vater für seinen Sohn? Kommt er mit Duschen und Pornos aus? Ich will, dass er mit mir auskommt.

      Meine Augen weiten sich, als er seine Handfläche ableckt und sie gegen meine Muschi schlägt. Mein Körper zuckt, vibriert, als ich den Schock durch mein gesamtes System bis in mein Innerstes spüre. „Ich bin ausreichend nass“, versichere ich ihm, weil ich möchte, dass er sich beeilt, weil ich will, dass er den Schmerz vertreibt.

      „Das bist du.“ Er nimmt seinen Zeige- und Mittelfinger, schiebt sie hinein und dehnt mich. Ich ziehe sie in meinen Kanal, kein Problem, alles, was ich will, ist mehr. Mehr von allem und jedem, was er mir geben möchte.

      Als ich ein Tröpfchen Lusttropfen auf meinem Oberschenkel spüre, hebe ich meine Augen zu seinen. „Wenn du nicht verlieren willst, bevor du in mir bist, ist jetzt vielleicht der perfekte Zeitpunkt.“

      Seine braunen Augen leuchten vor Begierde, als er sich von mir abhebt, sein Unterarm spannt sich an, während er das Kondom über seine harte Länge zieht. Als er eindringt, entringt sich ein Schrei meiner Kehle. Es ist so lange her, seit ich den Stoß eines Mannes in mir gespürt habe, so lange, seit ich mich begehrenswert gefühlt habe, und noch länger, seit ich nicht nur die Bewegungen durchgegangen bin.

      Während wir uns gegenseitig stoßen und ziehen, während meine Nägel sich in seine Unterarme graben, während sein Schweiß von seinem Gesicht auf mich tropft, bin ich mir bewusst, dass das, was wir teilen, nicht etwas ist, was Menschen jeden Tag teilen. Da hängt etwas in der Luft, etwas, das ich noch nicht bereit bin, zu benennen, aber es ist nicht nur eine One-Night-Stand. Ich weiß, dass es das ist, was mich am Ende erschrecken wird.

      „Karina, du hältst mich so gut fest.“ Er gräbt seine Finger in meine Pobacken, zieht mich fester an sich, fügt ein Reiben hinzu, wenn er ganz eintaucht. Er reibt an meinem Kitzler, und meine Augen rollen zurück, während ich mich darauf einlasse. Ich hinterfrage es nicht, lasse meinen Verstand mich nicht davon abbringen. Ich fühle es.

      „Fick mich, Mason, fick mich einfach.“

      Und während ich mich ihm hingebe, lasse ich es über mich hinwegspülen. Ich lasse den Orgasmus mich wie die Flut am Strand erfassen. Er kommt mit aller Wucht, bevor er ein friedliches Chaos hinterlässt.

      Es ist ein schönes Chaos, als wir beide kommen und er in meinen Hals stöhnt. Ich frage mich, wie ich meine Mauern niederlassen werde, wie ich mich davon erholen werde, mich diesem Mann so weit geöffnet zu haben.

      Diesem Mann, den ich gerade erst kennengelernt habe, der mir den körperlich erschöpfendsten Orgasmus meines Lebens geschenkt hat. Dieser Mann, der offensichtlich ein kleines Kind hat und ein Leben, von dem ich nichts weiß. Meine fiebrige Haut fühlt sich klebrig an, als ich die Konsequenzen dessen erkenne, was wir getan haben.

      Schnell mache ich meine Ausreden, gleite von der Rückseite des Jeeps, die Kleidung kaum geschlossen, und sehe aus, als hätte ich gerade gefickt worden. Er beeilt sich, mich einzuholen, stopft sich in seine Hose und macht seine Knöpfe gerade rechtzeitig zu, als wir mein Auto erreichen.

      Ich erinnere mich nicht einmal daran, was ich zu ihm sage, aber was mich nicht loslässt, ist der traurige Blick auf seinem Gesicht im Rückspiegel, während ich davonfahre. Ich bin auch traurig, aber ich bin absolut nicht bereit für die Naturgewalt, die Mason ist – wie auch immer sein Nachname lautet – denn den haben wir nie ausgetauscht.

      Eines jedoch ist sicher. Ich werde Mason niemals vergessen, oder diese Nacht zumindest für ein paar Wochen. Das Kribbeln in meinen Oberschenkeln, die Flecken an meinem Hals und die Wundheit in meinem Inneren werden mich an die eine Gelegenheit erinnern, als Karina Holland einen Typen von einer Dating-App auf einem Parkplatz gefickt hat.

      Ein Grinsen spielt um meine Lippen. Der beste Fehler meines Lebens.
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      Karina

      „Ich liebe dein Make-up heute, Frau H!“ Jess, eine der Cheerleaderinnen aus dem Abschlussjahrgang, lobt mich, als sie kurz vor dem Klingeln, das das Ende des Flurverkehrs ankündigt, in den Klassenraum stürmt.

      Das Mädchen ahnt nicht, dass mein Make-up anders aussieht, weil ich versuche, die Spuren zu verbergen, die Mason mir am Freitagabend am Hals hinterlassen hat. Drei Tage später sind sie immer noch nicht verblasst. Im Gegenteil, ich musste verschiedene Farben von Abdeckcreme mischen, weil es sogar dunkler geworden ist. Aber darüber spricht man nicht in einem Klassenzimmer der Highschool. Stattdessen grinse ich. „Danke, Jess! Ich probiere immer gerne Neues aus, weißt du? Ich versuche, mit euch hübschen Mädchen Schritt zu halten.“

      „Ach Quatsch, du brauchst das doch gar nicht.“

      Ich wünschte, ich hätte das blinde Selbstvertrauen dieses Mädchens. Zugegeben, ich habe es mittlerweile, aber es hat lange gedauert, bis ich es wiederfand, nachdem meine Verlobung in die Brüche gegangen war, aber ich hatte nie so viel wie sie. „Wie geht’s euch allen heute?“ Ich lehne mich an meinen Schreibtisch. Noch eine Stunde nach dieser, dann können wir gehen. Diese Kids sind manchmal die schwierigsten, die man unter Kontrolle halten muss.

      „Es ist Montag, und ich bin voll davon.“ Einer der Footballspieler in der ersten Reihe seufzt schwer und stützt sein Kinn auf die Hand. „Habe das ganze Wochenende gearbeitet, und jetzt bin ich hier.“

      Manchmal tut mir diese Kids leid, und dann erinnere ich mich daran, dass wir unsere zukünftigen Führungskräfte erziehen, sie lernen Werte, und das hier ist ein Wirtschaftskurs. Es ist gut, dass er über Arbeit spricht.

      „Ich verstehe dich, ich habe während des ganzen Studiums gearbeitet. Und da du das angesprochen hast, bist du auf einen guten Punkt gekommen, Johnathan.“ Ich drehe mich zum Whiteboard im Raum und zeige ihnen, woran ich gearbeitet habe. „Weil ich während des Studiums gearbeitet und so einige meiner Kurse sowie Unterkunft und Verpflegung bezahlen konnte, ist das hier der Betrag -“, ich zeige auf eine Zahl, die ich in der ersten Stunde des Tages eingekreist habe, „- den ich für meine Ausbildung zurückgezahlt habe.“

      Wenn es eine Sache gibt, an die ich glaube, dann ist es Transparenz. Diese Kids müssen wissen, wohin ihr Geld fließt. „Das war der Hauptbetrag, dazu kommen Zinsen, und das hier ist der Gesamtbetrag, den ich bezahlt habe.“ Ich zeige auf eine andere Zahl. „Allerdings, wenn ich nicht fast 1.500 Dollar pro Semester zurückgezahlt hätte -“, ich zeige auf eine weitere Zahl, „- dann wäre das der Betrag, den ich hätte zahlen müssen. Versteht ihr, was ich meine?“

      Die Zahlen unterscheiden sich deutlich, und diese Gruppe von Kids, die bereit ist, die Welt zu erobern, versteht diese Prinzipien; ich sehe, wie es in ihren Gesichtern Klick macht.

      „Sagst du damit, ich soll das Studium vergessen und im Golf an einer Ölplattform arbeiten gehen?“ ruft ein Typ von hinten dazwischen.

      Die Gruppe lacht, und ich kann nicht anders, als ebenfalls zu schmunzeln. Er hat ja einen Punkt; Bildung ist heutzutage teuer, und jeder muss die Vorteile abwägen. „Ich sage nur, dass dies eine Entscheidung ist, die nicht leichtfertig getroffen werden sollte. Ihr müsst vollständig informiert sein, bevor ihr diese Entscheidung trefft, und genau dabei bin ich hier, um euch zu helfen.“

      Gerade als ich fortfahren will, den heutigen Unterrichtsplan durchzugehen, kommt eine Durchsage über die Lautsprecher. „Lehrkräfte und Schüler, bitte beachten Sie, dass wir den Lockdown und das Shelter-in-Place-Protokoll einleiten. Dies ist eine Vorsichtsmaßnahme; es besteht keine Gefahr für Ihre Person. Führen Sie die Lockdown-Maßnahmen sofort durch.“

      Mein Herz springt mir in die Kehle, als ich die Stimme unserer Schulsekretärin über die Lautsprecher höre. Wie ich es gelernt habe, gehe ich zur Klassenzimmertür, schließe sie ab und ziehe die Jalousien vor das Fenster, das uns normalerweise zeigt, wer hereinkommt. Da ich in einem Innenraum bin, gibt es keine Fenster, die ich schließen könnte, was bedeutet, dass ich keine Ahnung habe, was zum Teufel los ist. Ein Positivität vortäuschend, die ich nicht fühle, spreche ich laut, um mich über das Gemurmel der Kids hinweg verständlich zu machen.

      „Wie sie gesagt hat, besteht keine Gefahr, aber offensichtlich werden wir heute nicht viel erledigen können. Warum redet ihr nicht untereinander, und ich erledige ein paar Sachen.“

      Schneller als ich sollte, bewege ich mich zu meinem Laptop auf meinem Schreibtisch. Unter dem Vorwand, Unterrichtspläne zu erstellen, überprüfe ich mein Schul-E-Mail-Konto.

      Lehrer und Mitarbeiter,

      Während einer Routineüberprüfung des Geländes hat einer unserer Sicherheitsleute drei große Kisten entdeckt, die seiner Meinung nach Schnaps enthalten, in einem unserer Abstellräume. Die Laurel Springs MTF und die örtliche Polizei wurden zur Untersuchung gerufen. Aufgrund der herzzerreißenden Situation, die sich letztes Jahr ereignet hat, möchten wir dies so diskret wie möglich halten. Bitte lassen Sie die Schüler nicht darüber spekulieren.

      Sie werden Beamte und möglicherweise Spürhunde durch die Flure laufen hören, während sie auch eine Schließfachdurchsuchung durchführen.

      Wir hoffen, Sie bald freigeben zu können, wo wir alles daransetzen werden, alle schnell nach Hause zu bringen.

      Schulleiter Taggert

      In meinem ersten Jahr in Laurel Springs war ein Senior gestorben, und das hatte diese kleine Gemeinschaft zerrissen. Jetzt, da ich mehr in diese Gemeinschaft integriert bin und in mein zweites Jahr gehe, schießen mir die Tränen in die Augen, wenn ich daran denke, dass eines dieser Kinder wegen einer dummen Entscheidung, eine schlechte Charge Schnaps zu trinken, verletzt werden könnte. Ich bin wütend auf jeden, der das in unsere Schule bringt, der es so billig verkauft, dass diese Kinder nicht in den örtlichen Spirituosenladen gehen und jemanden bitten wollen, ihnen Bier zu kaufen. Aber am meisten fürchte ich um sie, weil ich Todesangst habe, dass sie noch jemanden verlieren werden, und wir können nichts dagegen tun.

      menace

      Ich hasse das. Ich hasse es, in dieser Schule zu sein, nach Schnaps zu suchen, während mein Sohn in einem der Klassenzimmer eingesperrt ist. Es widerstrebt mir, dass wir die verantwortliche Person nicht finden konnten, und das Scheitern lastet schwer auf mir. Wir haben uns abgerackert, um Hinweisen nachzugehen, aber es gibt einfach nicht viele, und die, die wir haben, sind nicht stichhaltig. Ich fühle mich nicht nur wie ein Versager als Elternteil, sondern auch als Polizeibeamter, besonders als Mitglied der spezialisierten Moonshine Task Force.

      Havoc, der Kommandant der Task Force, zieht mich beiseite. „Du gehst mit dem K-9-Beamten, während er die Schließfächer durchsucht. Da dein Sohn hier Schüler ist und du bereits Beziehungen zu den Lehrern und dem Schulleiter hast, denke ich, dass sie dich mehr respektieren und auf dich hören würden als auf mich. Besonders wenn wir etwas in einem Schließfach finden und der Schüler konfrontiert werden muss.

      Alles, was er sagt, ist verständlich, aber jeder Teil meines Körpers will in das Klassenzimmer, in dem Caleb ist, und sicherstellen, dass es ihm gut geht. Aber das ist Teil meines Jobs, Teil dessen, wofür ich unterschrieben habe, und wie ich meinen Lebensunterhalt verdiene. Bis wir die Szene gesichert und sichergestellt haben, dass es für alle sicher ist, wird es kein Nachsehen bei meinem Sohn geben. „Verstanden, wir bleiben in Kontakt.“

      Der K-9-Beamte aus dem nächsten Landkreis und ich machen uns auf den Weg durch die Flure. Ich kann mich nie an seinen Namen erinnern; mir fällt nur der Name des Hundes Jinx ein. Normalerweise reagiert der Beamte auch darauf.

      „Dein Sohn geht hier zur Schule, oder?“ fragt er, während wir auf ein Signal des Hundes warten.

      „Ja, ich wette, er dreht völlig durch, in welchem Klassenzimmer er auch ist. Er weiß genau, was dieser Scheiß bedeutet.“

      „Willst du ihn beruhigen, dass alles in Ordnung ist? Wir können diesen Gang als nächstes machen“, bietet er an.

      „Nein, ich bin mir eigentlich nicht sicher, in welchem Raum er ist, und wenn er Angst hat, müssen die anderen es auch haben. Sobald wir die Durchsuchung abgeschlossen haben, werde ich ihn ausfindig machen und sicherstellen, dass es ihm gut geht.“

      Dreißig Minuten später wurden zehn Flaschen Schnaps, drei Tütchen Gras und eine Tüte mit dem, was wie Meth aussieht, neben dem ersten Fund beschlagnahmt. Und jetzt kratzt und scharrt der Hund an einer Klassenzimmertür und will unbedingt rein.

      „Jinx, Platz!“ Der Hund legt sich auf den Bauch. Er trägt einen Maulkorb, also kann er niemanden versehentlich beißen, aber er will unbedingt durch die Tür. Er jammert, was ich in den vielen Fällen, in denen wir mit dieser Abteilung zusammengearbeitet haben, noch nie von ihm gehört habe.

      „Das ist ein besetztes Klassenzimmer“, flüstere ich ihm zu. „Was zum Teufel ist da drin?“

      „Keine Ahnung, aber Jinx will es unbedingt. Hol Havoc und schau, was er von uns erwartet. Ich würde sagen, wir nehmen die Kids raus, aber was, wenn es etwas ist, das einer von ihnen durch die Tür gebracht hat und es Spuren hinterlassen hat?“

      Innerhalb weniger Minuten steht Havoc mit uns vor der Tür. Der Schulleiter ist auch da, während wir alle besprechen, was das richtige Protokoll wäre.

      „Verdammt noch mal.“ Havoc fährt sich mit der Hand über seinen Kurzhaarschnitt. „Nichts davon ist einfach. Wir sind geliefert, wenn wir es tun, und geliefert, wenn wir es nicht tun. Aber wenn Jinx da drin etwas aufspürt, müssen wir es untersuchen, Taggert.“

      „Ich stimme Ihnen zu.“ Der Schulleiter nickt. „Ich bitte Sie jedoch, mich anwesend sein zu lassen, falls Sie einen Schüler mitnehmen müssen.“

      „Das können wir machen. Können Sie sie anweisen, die Tür zu öffnen?“

      Meine Nerven liegen blank, ich höre kaum zu, was vor sich geht, bevor die Tür aufgeht und wir den Klassenraum betreten dürfen. Aus dem Augenwinkel sehe ich Caleb. Mehr als alles andere möchte ich aufhören, was ich tue, zu ihm gehen und ihm sagen, dass alles in Ordnung ist, aber ich kann nicht. Ich habe einen Job zu erledigen, und viele Leute zählen darauf, dass wir ihn gut machen. Während Jinx zwischen den Schülern auf und ab geht, findet er nichts. Allerdings ist dies ein Naturwissenschaftsraum, und es gibt jede Menge Schränke. Als er einen anzeigt, bittet Taggert den Lehrer, einen Herrn Cartwright, ihn aufzuschließen und uns hineinschauen zu lassen.

      Als er das tut, rastet Jinx völlig aus, und ich frage mich, was zum Teufel in einem Schrank eines Naturwissenschaftslehrers sein könnte. Über fünf Minuten lang ziehen sie Flasche um Flasche heraus, aber nichts Illegales wird gefunden.

      „Wahrscheinlich nur die Mischung der Gerüche“, entschuldigt sich Havoc bei Herrn Cartwright und Schulleiter Taggert. Während ich den Lehrer beobachte, bin ich mir da nicht so sicher, aber das ist nur ein Gefühl, das ich habe. Da es keine Beweise für das Gegenteil gibt, verlassen wir den Raum, aber nicht, ohne Caleb zuzuwinken und ihm ein beruhigendes Nicken zuzuwerfen.

      Jetzt ist es an der Zeit, uns um das zu kümmern, was wir gefunden haben. Ich habe das Gefühl, dass die Aufräumarbeiten an diesem speziellen Ort und der Umgang mit den Eltern für einen sehr langen Nachmittag sorgen werden.
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        M: Das Wochenende war hektisch, und gestern war ein mieser Arbeitstag, aber ich wollte dir sagen, dass ich eine tolle Nacht mit dir hatte! Vielleicht können wir das wiederholen! Du weißt schon, diesmal unsere Nachnamen austauschen?

      

      

      

      

      

      Ich blickte auf das Handy in meiner Hand und las die Nachricht noch einmal, während ich mich millionenfach als Idiotin beschimpfte. Dies war der vierte Tag seit meinem Date mit Mason und der zweite Tag, an dem er mir geschrieben hatte. Es würde auch der zweite Tag sein, an dem ich ihn ignorierte.

      Ich legte den Kopf zurück und betrachtete meinen Hals im Badezimmerspiegel. Ich werde nicht mehr lange Concealer und Foundation auftragen müssen. Die Liebesbisse verblassen langsam, aber ich habe immer noch blaue Flecken an meinen Oberschenkeln, und wenn ich mich auf eine bestimmte Weise bewege, spüre ich immer noch ein leichtes Ziehen. Mason hat definitiv einen Eindruck bei mir hinterlassen, wie es niemand zuvor geschafft hat. Ein Teil von mir möchte ihn schon wieder sehen, um sicherzustellen, dass ich nie wissen muss, wie das Leben ohne diese Liebesbisse, ohne diesen Schmerz ist. Aber das ist nur ein Teil. Der andere Teil? Nicht so sicher. Absolut unsicher, ob ich mich wieder einem potenziellen Herzschmerz aussetzen möchte. Will ich mich öffnen und jemandem vertrauen, nur um dieses Vertrauen dann ins Gesicht geschleudert zu bekommen? Selbstbewusstsein? Das habe ich. Vertrauen? Noch nicht ganz.

      Ich nahm meine Zahnbürste vom Waschbecken und durchlief meine morgendliche Routine. Wie jeden Tag putzte ich mir die Zähne, während ich darauf wartete, dass meine Feuchtigkeitscreme trocknete, und wie jeden Tag seit unserem Abenteuer im Jeep schweiften meine Gedanken zu Mason zurück. Es gibt etwas an ihm, an der Art, wie er mich genommen hat, wie er mich nicht behandelt hat, als würde ich zerbrechen. Er hat mich herumgeschleudert, mein Fleisch gezeichnet und so gestoßen, als könnte er nicht tief genug gehen. Gott, ich habe alles geliebt. Während mein Körper sich danach sehnt, Mason für eine weitere heiße Nacht im hinteren Teil seines Jeeps zu treffen, hält mich etwas zurück.

      „Sag es einfach wie es ist, Karina. Du hast Angst“, höhnte ich mein Spiegelbild an. Ich versuchte nicht zu sehen, wie hell meine Augen waren, wie lebendig ich aussah. So habe ich lange nicht mehr ausgesehen, und dieser Glanz leuchtet seit unserem Date. Ich habe einen Funken in mir gesehen, den ich seit Jahren – vielleicht überhaupt – in meinem Erwachsenenleben nicht mehr gespürt habe.

      Die Leidenschaft, die ich mit Mason gefühlt habe, habe ich noch nie zuvor gespürt. Nicht mit dem Mann, den ich heiraten sollte, nicht mit meinem Highschool-Freund, nicht mit irgendjemandem. Und genau das macht mir Angst. Hätte ich nicht die brennende Sehnsucht nach dem Mann verspüren sollen, den ich heiraten wollte? Es bringt mich dazu, alles zu hinterfragen, was ich glaubte über meine Wünsche und Sehnsüchte zu wissen. Es hat mich auch sehr verwirrt, weshalb ich die nächsten beiden Nachrichten, die er mir schickt, komplett ignoriere. Obwohl ich eigentlich nur antworten und unser nächstes Date planen möchte.
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        * * *

      

      „Ruhe bitte, alle zusammen!“

      Ich erhob meine Stimme, um die zwanzig Teenager, die ich in der letzten Stunde des Tages unterrichtete, zur Ruhe zu bringen. Es gibt Zeiten, in denen ich meinen Englischkurs zurückhaben möchte, den ursprünglichen Kurs, den ich hier unterrichtete und den ich ab und zu immer noch am Abend unterrichte, aber normalerweise liebe ich es, dass ich die Dinge aufmischen konnte. Diese letzte Stunde des Tages – sagen wir einfach, wenn sie meine erste wäre, hätte ich wahrscheinlich das Unterrichten aufgegeben. An einem guten Tag sind sie schwer zu kontrollieren; heute strapazieren sie meine Geduld. Sie sind so, seit wir aus der Weihnachtspause zurückgekehrt sind. Diese Gruppe von Senioren ist bereit dafür, dass das Jahr zu Ende geht. Wenn sie so weitermachen wie bisher, werde ich auch froh sein, das Ende dieses Schuljahres zu sehen.

      „Okay, nächste Woche werden einige eurer Familienmitglieder kommen, um über ihre Jobs und realistische Erwartungen bezüglich Gehälter und Ausbildung im wahren Leben zu sprechen. Was ich morgen von euch allen möchte, ist ein zweiseitiger Aufsatz darüber, was euer Traumberuf wäre und wie er sich mit dem vergleicht, was Laurel Springs zu bieten hat. Wenn ihr euren Traumjob bekommen würdet, was müsstet ihr tun, um ihn zu erreichen? Wie würdet ihr es schaffen? Wenn ihr es nicht schafft, wo glaubt ihr, werdet ihr landen?“

      Es gibt Stöhnen im Raum und ein paar Kichern. Ich saß auf meinem Schreibtisch und blickte auf diese Kinder, die so nah daran sind, Erwachsene zu sein, und versuchte mich daran zu erinnern, wie ich mich damals in meinem Leben gefühlt hatte. Mein Traum war es nicht gewesen, Lehrerin zu werden. Ich wollte Künstlerin sein. Als Teenager hatte ich mich mit Zeichnen, Töpfern, Malerei und allem, was mir in die Finger kam, beschäftigt. An manchen Tagen wünschte ich, ich hätte die Entscheidung getroffen, weiterzumachen, aber am Ende des Tages liebe ich diese Kinder.

      „Ich brauche das morgen“, erinnere ich sie, als die Glocke läutet und das Ende meines Tages signalisiert. Ich weiß bereits, wer es abgeben wird und wer nicht.

      „Caleb“, rufe ich einem meiner Schüler zu, während sie hinausströmen. „Dein Dad ist immer noch einverstanden, dass er kommt und mit uns redet?“

      Alles, was ich weiß, ist, dass sein Dad Mitglied der Moonshine Task Force hier im Landkreis ist, und da die Kinder Probleme mit Alkohol hatten, denke ich, es wäre gut, wenn er mit uns allen spricht.

      „Ja.“ Er nickt, winkt einem Mädchen zu, das sich verabschiedet, und schenkt ihr ein Lächeln. Dieser Junge wird in der Uni so viele Frauen haben. „Das wird seine Mittelschicht sein, aber er wird für die zweite Hälfte hier sein. Sie haben es freigegeben.“

      „Ich werde mich bei ihm bedanken, wenn er da ist, aber bitte sag es ihm auch. Es könnte ein etwas feindseliges Umfeld sein, wenn man bedenkt, wofür er steht.“

      Wir beide wissen, dass ich über den Moonshine rede, der in der Schule geteilt wird. Die Lehrer wurden gewarnt, aber der Täter wurde immer noch nicht gefasst.

      „Ms. Holland, mein Dad ist ein starker Typ; er weiß, worauf er sich einlässt.“

      Ich schenke Caleb ein Lächeln. „Du kennst deinen Dad besser als jeder andere, also werde ich dir da vertrauen müssen.“

      Er zieht seine Tasche über die Schulter. „Ich muss zum Training. Wir sehen uns morgen.“

      Ich winke ihm zu und sehe ihn gehen, gespannt auf die Gelegenheit, die ich meinen Schülern bieten kann.

      menace

      „Was bedeutet es, wenn eine Frau, mit der du eine gute Zeit hattest und von der du sicher warst, dass ihr euch wiedersehen würdet, plötzlich nicht mehr auf deine Nachrichten antwortet und deine Anrufe nicht mehr annimmt?“ frage ich meinen Sohn, während wir uns zum Abendessen hinsetzen.

      Er lacht und nimmt einen Schluck Wasser. „Du meinst, sie hat dich geghostet, Dad? Ein Date und sie hat dich geghostet?“

      „Was zum Teufel bedeutet geghostet?“

      Manchmal fühle ich mich wie neunzig, wenn er redet.

      „Wenn jemand einfach so aus deinem Leben verschwindet, ohne eine Spur zu hinterlassen.“

      Genau das, was die heißeste aller Frauen, Karina, mit mir gemacht hat? „Ja, dann ist
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